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Vorwort
 

Sehr geehrte Leserin, 
sehr geehrter Leser, 

wir halten, was das Gesetz verspricht. So haben wir 
2019 die Mütterrente II zügig umgesetzt. Davon pro­
fitieren rund 275.000 Rentnerinnen und Rentner der 
Deutschen Rentenversicherung Hessen. Doch die 
nächste Herausforderung steht bereits ins Haus: Um 
den Anspruch auf die künftige Grundrente zu ermitteln, 
hat die Deutsche Rentenversicherung Hessen nicht nur 
Rentenneuzugänge zu prüfen, sondern den gesamten 
Rentenbestand von rund 1,4 Millionen Rentnerinnen und 
Rentnern. 

Aufgrund der kontinuierlich guten wirtschaftlichen 
Entwicklung schloss die gesamte Rentenversicherung 
das Haushaltsjahr 2019 mit einem Anstieg der Nach­
haltigkeitsrücklage auf 40,5 Milliarden Euro ab, was 1,8 
Monatsausgaben entspricht. Der Beitragssatz lag 2019 
unverändert bei 18,6 Prozent. 

Damit auch in Zukunft viele Versicherte gesund in Arbeit 
bleiben oder wieder in Arbeit kommen, erbringen wir 
Präventions- und Rehabilitationsleistungen – in fünf 
eigenen Kliniken sowie bei zahlreichen Vertrags- und 
Kooperationspartnern. 

Mit einem Volumen von rund 11,3 Milliarden Euro der 
größte öffentliche Etat nach dem Landeshaushalt hat 

Gabriele Kailing
 

Vorsitzende
 

des Vorstands
 

sich der Haushalt der Deutschen Rentenversicherung 
Hessen gegenüber dem Jahr 2018 um rund 684 Mil­
lionen Euro, also um 6,5 Prozent erhöht. Dabei ist die 
verantwortungsvolle und kostenbewusste Verwaltung 
der uns anvertrauten Beiträge für uns verpflichtend und 
selbstverständlich zugleich. Lediglich 1,2 Prozent un­
serer Ausgaben 2019 entfielen auf Verwaltungskosten. 

Um auch künftig den Anforderungen der digitalen 
Arbeitswelt gewachsen zu sein, geht die Deutsche 
Rentenversicherung Hessen neue Wege und hat 2019 
erstmals Studienplätze im dualen Studiengang Wirt­
schaftsinformatik angeboten. Außerdem haben wir die 
neue Ausbildungskampagne: „Zukunft geht nur mit 
Dir – Der Berufseinstieg für Deinen sicheren Weg“ ins 
Leben gerufen. 

Die 2019 gestartete trägerübergreifende Kampagne 
#einlebenlang informiert über die Leistungen der 
gesetzlichen Rentenversicherung. Die rund 2.600 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Deutschen Ren­
tenversicherung Hessen sorgen dafür, dass unsere 
Kundinnen und Kunden diese Leistungen erhalten. Ein 
herzliches Dankeschön an unsere Beschäftigten für 
ihre kompetente Arbeit und ihr wertvolles Engagement 
im zurückliegenden Jahr. 

Dr. Stefan Hoehl 

stellvertretender Vorsitzender 

des Vorstands 

Scarlet Anderson-Hauth
 

Direktorin
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Zahlen & Fakten
 

2,3 Millionen Versicherte 

Die Deutsche Rentenversicherung Hessen ist mit landesweit rund 2.600 

Beschäftigten der größte Sozialversicherungsträger in Hessen. Sie be­

treut als einer von 14 eigenständigen und 

landesunmittelbaren Trägern der gesetz­

lichen Rentenversicherung rund 2,3 Mil­

lionen Versicherte, 578.302 Rentnerinnen 

und Rentner sowie über 115.000 Arbeitge­

ber. Bei Fragen rund um Rente, Rehabili­

tation und Prävention sowie Altersvorsor­

ge ist sie die regionale Ansprechpartnerin 

für derzeit vier Millionen Versicherte im 

Bundesland Hessen. 

200 Engagierte 
in der Selbstverwaltung 

Insgesamt engagieren sich rund 

200 Ehrenamtliche in der Selbst­

verwaltung der Deut­

schen Rentenversi­

cherung Hessen. Das 

Prinzip der Selbstver­

waltung bewährt sich 

seit Generationen. Es 

garantiert die aktive 

demokratische Mit­

sprache der Sozial­

partner. 

168 Auszubildende 

Gut ausgebildete Nachwuchs-und 

Aufstiegskräfte sind eine we­

sentliche Voraussetzung, um für 

unsere Kunden 

bestmögliche 

Dienstleistungen 

zu erbringen. Im 

Jahr 2019 be­

fanden sich bei 

der Deutschen 

Rentenversiche­

rung Hessen 168 

junge Menschen 

in Ausbildung. 

12,1 Milliarden Euro 
Haushaltsvolumen 

Mit einem Volumen von aktuell 

rund 12,1 Milliarden Euro hat 

sich der Haushalt der Deutschen 

Rentenversicherung Hessen auch 

aufgrund der kontinuierlich guten 

wirtschaftlichen Entwicklung ge­

genüber dem Vorjahr um rund 844 

Millionen Euro erhöht. Er ist somit 

weiterhin der größte öffentliche 

Etat nach dem Landeshaushalt. 

Über 1/2 Million 

Beratungen 

Mit unseren 

vielfältigen 

Beratungsan­

geboten stehen 

wir Versicherten, 

Rentnern und 

Arbeitgebern in 

allen Fragen zur gesetzlichen Ren­

tenversicherung zur Seite. Ob im 

persönlichen Gespräch, am Telefon 

oder online, wir informieren unsere 

Kunden über ihre Leistungsansprü­

che und Gestaltungsmöglichkeiten 

und helfen so, fundierte und eigen­

verantwortliche Entscheidungen zu 

treffen. Im Jahr 2019 gab es insge­

samt mehr als 574.000 Servicekon­

takte, inklusive Firmenservice. 
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9.376.646.406,36 Euro 
Rentenzahlbetrag 

Das Gros der Ausgaben der Deutschen Renten­

versicherung Hessen entfiel auch 2019 mit 81,9 

Prozent der Gesamtausgaben auf die Rentenzah­

lungen. Die Verwaltungskosten betrugen 142,1 

Millionen Euro; das sind nur 1,2 Prozent der 

Gesamtausgaben. 

94.500 sozialmedizinische Stellungnahmen 

Die Entscheidung, ob einem Antragsteller eine Leistung zur medizinischen 

Rehabilitation, eine Leistung zur Teilhabe am Arbeitsleben oder eine Ren­

te wegen Erwerbsminderung bewilligt wird, hängt wesentlich von seinen 

krankheitsbedingten Leistungseinschränkungen ab. Im Jahr 2019 hat 

unser Sozialmedizinischer Dienst 94.500 Stellungnahmen abgegeben. 

538-mal Haushaltshilfe 

Für Versicherte, die wegen der Teilnahme an einer Reha­

bilitationsleistung an der Betreuung ihrer Kinder gehin­

dert sind, können wir einen finanziellen Ausgleich für 

die Kosten, die durch die Kinderbetreuung entste­

hen, schaffen. Im Jahr 2019 haben wir für die 

Betreuung der Kinder im häuslichen Umfeld in 

538 Fällen eine Haushaltshilfe ermöglicht. 

12.926 
Rehabilitanden 

Die Deutsche Ren­

tenversicherung 

Hessen unterhält 

fünf eigene Rehabi­

litationskliniken in 

Bad Nauheim, Bad 

Schwalbach, Bad 

Sooden-Allendorf, 

Lindenfels-Winter­

kasten und Marburg. 

Dort waren 2019 insgesamt 12.926 

Menschen in Behandlung. 

14 % Psychosomatik 

Die Psychosomatik ist mit einem 

Anteil von 14 Prozent die zweithäu­

figste Indikation der Rehabilitati­

onsleistungen 2019, gefolgt von der 

Onkologie mit elf Prozent. Auf Platz 

eins der Indikationen für Reha-Leis­

tungen der Deutschen Rentenversi­

cherung Hessen liegt nach wie vor 

die Orthopädie mit einem Anteil von 

42 Prozent. 

38.006.109,87 Euro Nachforderungen 
Im Jahr 2019 hat unser Prüfdienst insgesamt 30.714 Arbeitgeber überprüft, davon 39,4 Prozent digital. Dabei 

wurden mehr als 38 Millionen Euro Gesamtsozialversicherungsbeiträge nachgefordert und rund 5,6 Millionen 

Euro erstattet. 
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Selbstverwaltung 
und Geschäftsführung 

Gemeinsam stark 

Die Deutsche Rentenversicherung Hessen ist eine rechtsfähige 
Körperschaft des öffentlichen Rechts mit Selbstverwaltung. Das 
bedeutet, bei der Deutschen Rentenversicherung Hessen haben 
die Beitragszahler das Sagen. So ist es bei Rentenversicherungs­
trägern in Deutschland demokratische Tradition. Der Gesetzgeber 
hat im Bereich der Rentenversicherung zwar weitgehend geregelt, 
ob und in welchem Umfang Leistungen zu erbringen sind; wie je­
doch diese gesetzlichen Regelungen umgesetzt werden, beschlie­
ßen die Mitglieder der Selbstverwaltung. Sie treffen die wesent­
lichen Entscheidungen in den Bereichen Finanzen, Rehabilitation, 
Organisation und Personal. 

Dafür wählen Versicherte und Arbeitgeber alle sechs Jahre bei der 
Sozialwahl die Vertreterversammlung der Deutschen Rentenversi­
cherung Hessen, das nächste Mal wieder im Jahr 2023. Die Vertre­
terversammlung und der von ihr gewählte Vorstand entsprechen 
Parlament und Regierung in der Politik. 

4 
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Das Renten-Parlament 
Ehrenamtlich im Interesse 

der Solidargemeinschaft 

Vertreterversammlung 

Die Vertreterversammlung ist das oberste 

Selbstverwaltungsorgan der Deutschen 

Rentenversicherung Hessen. Sie setzt sich 

aus je 15 Mandatsträgern der Versicherten 

und der Arbeitgeber zusammen. Beim Vor­

sitz wechseln sich beide Gruppen jährlich 

ab. Als Parlament beschließt die Vertreter­

versammlung unter anderem die Satzung 

und den Haushalt, sie wählt den ehren­

amtlichen Vorstand, die hauptamtliche 

Geschäftsführung sowie die Beisitzer der 

Widerspruchsausschüsse, die Versicher­

tenältesten und die Vertrauenspersonen. 

Vorstand 

Der Vorstand besteht aus je sechs Vertre­

tern der Versicherten und der Arbeitgeber. 

Als Regierung stellt er den Haushaltsplan 

auf, beschließt die Jahresrechnung und 

trifft Finanzentscheidungen, etwa über 

die Anlage des Vermögens. Ebenso legt 

er grundsätzliche Personal- und Orga­

nisationsmaßnahmen fest. Die Deutsche 

Rentenversicherung Hessen wird durch 

den Vorstand verwaltet und durch ihn 

gerichtlich und außergerichtlich vertre­

ten, soweit Gesetz oder sonstiges für den 

Versicherungsträger maßgebendes Recht 

nichts Abweichendes bestimmen. Zur Ver­

waltung gehört der gesamte Geschäfts­

betrieb. Der Vorstand kam im Jahr 2019 

zu neun Sitzungen zusammen. Arbeitge­

ber- und Versichertenseite wechseln sich 

an der Spitze des Vorstands im jährlichen 

Turnus ab. 

Dr. Stefan Hoehl, 
Vorstandsvorsitzender 

(Arbeitgeberseite) 

Manfred Schmidt, 
Vorsitzender der Vertreterver­
sammlung (Arbeitgeberseite) 
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 Gerd Brücker, Gabriele Kailing, 
Vorsitzender der Vertreterver- Vorstandsvorsitzende 
sammlung (Versichertenseite) (Versichertenseite) 

Ausschüsse 

Die Entscheidungen der Vertreterver­

sammlung werden in Ausschüssen 

vorbereitet. Es gibt den Haushaltsaus­

schuss, den Ausschuss zur Prüfung 

der Jahresrechnung, den Rehabilita­

tionsausschuss und den Organisati­

onsausschuss. Die von der Vertreter­

versammlung eingerichteten Wider­

spruchsausschüsse entscheiden über 

Widersprüche von Versicherten oder 

Einsprüche von Arbeitgebern gegen 

Bescheide der Deutschen Rentenver­

sicherung Hessen. Davon profitieren 

alle Seiten: Die Deutsche Rentenver­

sicherung Hessen hat die Möglichkeit, 

den Sachverhalt vor einer Klage noch 

einmal ausführlich zu prüfen, Versi­

cherte und Arbeitgeber sparen Zeit und 

Prozesskosten. 
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Geschäftsführung 

Gemeinsam handeln, 
verantwortlich führen 

Die hauptamtlichen Geschäfte der Deutschen Rentenversicherung Hes­

sen führen die Vorsitzende der Geschäftsführung, Birgit Büttner, und die 

Mitglieder der Geschäftsführung, Scarlet Anderson-Hauth und Thomas 

Hild-Füllenbach. 

Scarlet Anderson-Hauth, zuvor Leiterin der Abteilung Versicherung und 

Rente, wurde auf Vorschlag des Vorstands von der Vertreterversammlung 

der Deutschen Rentenversicherung Hessen am 13. Dezember 2019 ein­

stimmig in ihr neues Amt gewählt. 

Die Geschäftsverteilung sieht vor, dass Birgit Büttner für die Abteilungen 

Direktion, Finanzen, Kundenservice und Prüfdienste, Thomas Hild-Fül­

lenbach für die Abteilungen Rehabilitation und Klinikmanagement, Bau, 

Interne Revision sowie den Bereich Organisationsentwicklung und Scarlet 

Anderson-Hauth für die Abteilungen Versicherung und Rente, Verwaltung 

sowie Informationstechnik zuständig ist. 

Die hauptamtliche Geschäftsführung gehört dem Vorstand mit beratender 

Stimme an und arbeitet vertrauensvoll mit den verschiedenen Gremien 

der Selbstverwaltung zusammen. Ihre Mitglieder nehmen im Rahmen 

ihrer Zuständigkeit richtungsweisend die laufenden Verwaltungsgeschäfte 

wahr. Dazu zählen insbesondere die fachliche und personelle Leitung der 

Deutschen Rentenversicherung Hessen. 

Außerdem vertreten die Mitglieder der Geschäftsführung die Deutsche 

Rentenversicherung Hessen gerichtlich und außergerichtlich in den ihnen 

übertragenen Geschäftsbereichen. 

8 
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Finanzen
 

Ihre Beiträge, unsere Verantwortung 

Die verantwortungsvolle und kostenbewusste Verwal­

tung der uns anvertrauten Beiträge ist für uns ver­

pflichtend und selbstverständlich zugleich. Haushalts­

plan und Jahresrechnung zeigen, wofür wir unsere 

Finanzmittel einsetzen. 

Die gesetzliche Rentenversicherung hat sich als 

solides und stabiles Alterssicherungssystem bewährt. 

Durch das Umlageverfahren wird kein Kapitalstock 

gebildet. Das heißt, die Beiträge der Versicherten und 

Arbeitgeber fließen sofort in die laufenden Ausgaben 

für Renten oder Leistungen zur Teilhabe. 

Da die Rentenversicherung keine langfristigen Erträ­

ge erwirtschaften soll, bildet sie zum Ausgleich von 

Ergebnis 2019 

Die Deutsche Rentenversicherung Hessen hat das 

Jahr 2019 mit Einnahmen und Ausgaben in Höhe von 

11,5 Milliarden Euro abgeschlossen. Damit unterhielt 

die Deutsche Rentenversicherung Hessen auch 2019 

den größten öffentlichen Etat nach dem Landeshaus­

halt. Gegenüber 2018 haben sich die Einnahmen und 

Ausgaben um rund 741 Millionen Euro oder 6,9 Pro­

zent erhöht. 

Grund für diese Steigerung war neben der guten 

wirtschaftlichen Entwicklung im Jahr 2019 auch der 

kontinuierlich gewachsene Versichertenbestand der 

Deutschen Rentenversicherung Hessen. Dieser Be­

standszuwachs ist unter anderem auf das so genannte 

Ausgleichsverfahren zurückzuführen, das für alle 

Schwankungen zwischen Einnahmen und Ausgaben 

lediglich eine eng begrenzte Nachhaltigkeitsrück­

lage. Dank einer weiterhin guten Wirtschaftslage in 

Deutschland erhöhte sich die Nachhaltigkeitsrücklage 

2019 trotz gestiegener Leistungsausgaben um rund 

2,3 Milliarden Euro gegenüber dem Vorjahr. Mit rund 

40,5 Milliarden Euro verfügte die gesamte Rentenver­

sicherung zum Jahresende damit über rund 1,8 Mo­

natsausgaben. 

Die Deutsche Rentenversicherung Hessen verwendet 

für Verwaltungskosten lediglich 1,2 Prozent der Aus­

gaben. 

Versicherten sukzessive eine Verteilungsquote von 

55 Prozent bei den Regionalträgern, 40 Prozent für die 

DRV Bund und fünf Prozent für die Knappschaft-Bahn-

See anstrebt. Das Ausgleichsverfahren ist mit dem 

Jahr 2019 abgeschlossen. 

Relativ höhere Beitragseinnahmen eines Trägers 

bedeuten gleichzeitig auch höhere Ausgaben, da im 

so genannten Gemeinlastverfahren die Ausgaben für 

Rentenzahlungen, Beitragserstattungen, die Beiträge 

zur Krankenversicherung der Rentner sowie sonstige 

Geldleistungen von den Trägern der allgemeinen Ren­

tenversicherung nach dem Verhältnis ihrer Beitrags­

einnahmen gemeinsam zu tragen sind. 
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Einnahmen 2019 

Anteil Euro Veränderung 
zu 2018 

Beiträge 78,7 % 9.016.370.649,68 7,1 % 

Bundesmittel 20,8 % 2.377.858.511,01 6,3 % 

Erstattungen und andere Einnahmen 0,4 % 43.368.482,29 16,9 % 

Vermögenserträge und sonstige Einnahmen 0,1 % 17.535.738,69 -1,2 % 

Summe 11.455.133.381,67 6,9 % 

Ausgaben 2019 

Anteil Euro Veränderung 
zu 2018 

Leistungen zur Teilhabe 2,3 % 257.935.276,58 8,6 % 

Renten 81,9 % 9.376.646.406,36 7,6 % 

Zusatzleistungen und Leistungen für Kindererziehung 0,1 % 5.818.579,56 -5,3 % 

Pflegeversicherung der Rentner 0,0 % 4.859,23 k. A. 

Krankenversicherung der Rentner 6,1 % 703.224.651,60 15,5 % 

Beitragserstattungen 0,0 % 3.442.455,23 -0,1 % 

Sonstige Aufwendungen 0,0 % 615.930,51 89,1% 

Ausgaben im Finanzverbund 7,6 % 871.174.369,06 6,8 % 

Personalkosten 1,0 % 111.138.335,16 2,0 % 

Sachkosten der Verwaltung 0,1 % 17.314.514,25 12,4 % 

Verfahrenskosten 0,1 % 13.655.739,50 -2,6 % 

Überschuss der Erträge 0,8 % 94.162.264,63 -49,4 % 

Summe 11.455.133.381,67 6,9 % 
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Rente
 

Sicherheit für Generationen 

Die gesetzliche Rentenversicherung in Deutschland ist 

seit über 130 Jahren ein zuverlässiger und leistungs­

starker Partner für ihre Versicherten, Rentner und 

Arbeitgeber. Sie ist im Drei-Säulen-Modell der Alters­

sicherung, das die gesetzliche, betriebliche und private 

Altersvorsorge umfasst, die tragende Säule, und damit 

der größte Einkommenssicherer im Alter. 

Wir begleiten unsere Versicherten durch das gesamte 

Berufsleben bis zum Rentenbeginn und darüber 

hinaus. Bereits mit dem Eintritt in die Versicherung, 

etwa bei Beginn einer Berufsausbildung oder Aufnah­

me der ersten versicherungspflichtigen Beschäftigung, 

speichern wir die versicherungsrechtlichen Daten. 

Darüber hinaus sind wir auch Ansprechpartner in den 

Wechselfällen des Lebens wie Krankheit, Erwerbsmin­

derung oder Scheidung. 

Rente – die tragende Säule 
in der Alterssicherung 

Die zentrale Aufgabe der Deutschen Rentenversi­

cherung Hessen ist es, die Renten zügig und korrekt 

auszuzahlen. Da die Rente eine Versicherungsleistung 

ist, hängt ihre Höhe von den persönlichen Versiche­

rungszeiten und den eingezahlten Beiträgen eines Ver­

sicherten ab. Je nach persönlichem Versicherungsver­

lauf sind verschiedene Altersrenten möglich. Daneben 

sind auch Hinterbliebene und Menschen, deren Er­

werbsfähigkeit nach einem Unfall oder einer Krankheit 

gemindert ist, durch unsere Leistungen abgesichert. 

Im Jahr 2019 zahlte die Deutsche Rentenversicherung 

Hessen insgesamt 718.702 Renten aus und nahm ins­

gesamt 57.138 Rentenanträge entgegen. Das sind rund 

vier Prozent mehr Anträge als im Vorjahr. 
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  Altersrente 27.702 

  Rente wegen Erwerbsminderung 15.837 

  Rente wegen Todes 13.599 

Rentenanträge 2019 

 Regelaltersrente 14.588 

 Altersrente für besonders langjährig Versicherte  7.145 

 Altersrente für langjährig Versicherte  3.570 

 Altersrente für schwerbehinderte Menschen, Erwerbsgeminderte  2.398 

Altersrente wegen Arbeitslosigkeit  1 
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Mehr Geld durch 
Rentenanpassung  

Zum 1. Juli 2019 stiegen die Ren­

ten im Westen um 3,18 Prozent und 

im Osten um 3,91 Prozent. Damit 

erhöht sich der aktuelle Renten­

wert – also der Wert eines Ent­

geltpunkts in Euro – in den alten 

Bundesländern von 32,03 Euro auf 

33,05 Euro. In den neuen Bun­

desländern stieg der Rentenwert 

von 30,69 Euro auf 31,89 Euro und 

erreichte damit 96,5 Prozent des 

Westwertes. 

Wichtige Neuerungen
 

Höhere Beitrags­
bemessungsgrenze 

Die Beitragsbemessungsgrenze 

in der gesetzlichen Rentenversi­

cherung stieg 2020 in den alten 

Bundesländern von monatlich 

6.700 auf 6.900 Euro und in den 

neuen Bundesländern von 6.150 

auf 6.450 Euro. Die Beitragsbe­

messungsgrenze bestimmt den 

Höchstbetrag, bis zu dem Arbeits­

einkommen bei der Berechnung 

des Rentenversicherungsbeitrags 

berücksichtigt wird. 

Freiwillige Versicherung: Höchstbeitrag gestiegen 

Der Höchstbeitrag zur freiwilligen Versicherung stieg ab 1. Januar 

2020 in den alten und neuen Bundesländern von 1.246,20 Euro auf 

1.283,40 Euro im Monat. Der Mindestbeitrag zur freiwilligen Versiche­

rung in der gesetzlichen Rentenversicherung beträgt weiterhin 

83,70 Euro monatlich. Freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Renten­

versicherung kann zahlen, wer in Deutschland wohnt, mindestens 16 

Jahre alt ist, noch keine Altersvollrente bezieht und in der gesetzlichen 

Rentenversicherung nicht versicherungspflichtig ist. Dies gilt auch für 

Deutsche, die im Ausland wohnen. 

Betriebsrentner 
entlastet 

In der gesetzlichen Krankenversi­

cherung pflichtversicherte Be­

triebsrentner zahlen seit 1. Januar 

2020 geringere Krankenversi­

cherungsbeiträge. Erst über dem 

Freibetrag von 159,25 Euro hinaus 

werden Krankenversicherungs­

beiträge auf eine Betriebsrente 

oder Kapitalleistungen der be­

trieblichen Vorsorge fällig. Damit 

entlastet das GKV-Betriebsrenten­

freibetragsgesetz viele Betriebs­

rentner von Beiträgen zur gesetz­

lichen Krankenversicherung. 

Stabiler Beitragssatz 

Der Beitragssatz in der gesetz­

lichen Rentenversicherung lag 

2019 weiterhin bei 18,6 Prozent 

und bleibt auch 2020 auf diesem 

Niveau. Bis 2025 darf er laut Gesetz 

nicht unter 18,6 Prozent liegen. 
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Erleichterungen in der Corona-Krise 

Hinzuverdienstgrenze deutlich erhöht 
Für das Jahr 2020 wurde die Verdienstgrenze bei vorgezogenen Altersrenten von 6.300 Euro 

auf 44.590 Euro angehoben. Rentnerinnen und Rentner können daher bis zu 44.590 Euro im 

Kalenderjahr zu ihrer Rente hinzuverdienen, ohne dass diese gekürzt wird. Die Erhöhung 

der Verdienstgrenzen soll Personalengpässen durch die Corona-Pandemie entgegenwirken. 

Ab 2021 soll wieder die bisherige Hinzuverdienstgrenze von 6.300 Euro pro Kalenderjahr 

gelten. Die Erhöhung der Verdienstgrenzen gilt nicht für Erwerbsminderungs- und Hinter­

bliebenenrenten. 

Saisonarbeit länger möglich 
Insbesondere mit Blick auf die Saisonkräfte in der Landwirtschaft wurde die Begrenzung für 

eine kurzfristige Beschäftigung in der Zeit vom 1. März bis zum 31. Oktober 2020 von drei auf 

fünf Monate oder 115 statt 70 Arbeitstage angehoben. Für eine kurzfristige Beschäftigung 

werden keine Beiträge zur Rentenversicherung gezahlt und somit auch keine Rentenanwart­

schaften erworben. Die Höhe des Verdienstes spielt dabei keine Rolle. Maßgeblich ist, dass 

die Beschäftigung von vornherein vertraglich oder aufgrund ihrer Eigenart – wie zum Beispiel 

bei Erntehelfern – befristet und nicht berufsmäßig ausgeübt wird. 

Unterstützung für Selbstständige 
Selbstständige, die in der gesetzlichen Rentenversicherung versicherungspflichtig sind und 

durch die Corona-Krise in finanzielle Schwierigkeiten geraten, können auf Antrag ihre Bei­

tragszahlung bis 31. Oktober 2020 aussetzen. Dies gilt auch für Beiträge, die aufgrund einer 

Stundungsvereinbarung in Raten gezahlt werden. Die Rentenversicherung wird zu einem 

späteren Zeitpunkt eine rückwirkende Überprüfung des Versicherungsverhältnisses vorneh­

men und die Höhe der Beiträge den tatsächlichen Verhältnissen anpassen. Der Zeitpunkt der 

Überprüfung wird den Betroffenen vorab mitgeteilt. 
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Versicherungskonto
 

Die Gemeinschaft der Versicherten 

Die solidarische Versichertengemeinschaft der gesetz­

lichen Rentenversicherung besteht aus aktiv und passiv 

Versicherten. Die jährlichen Renten- und Rehabilita­

tionsleistungen der gesetzlichen Rentenversicherung 

werden im Umlageverfahren von der Gemeinschaft der 

aktiv Versicherten mit ihren im gleichen Zeitraum ge­

leisteten Beiträgen finanziert. Zu den aktiv Versicherten 

gehören die versicherungspflichtigen und die freiwillig 

versicherten Personen. Versicherungspflichtig sind 

hauptsächlich Arbeitnehmer und Auszubildende sowie 

Menschen mit Behinderung in anerkannten Werkstät­

ten. Ebenso sind Mütter und Väter durch die Anrech­

nung von Kindererziehungszeiten in den ersten drei 

Jahren nach der Geburt ihres Kindes durch die gesetz­

liche Rentenversicherung abgesichert. Dies gilt unter 

anderem auch für Wehr- und Freiwilligendienstleisten-

de, nicht erwerbsmäßig tätige Pflegepersonen sowie 

bestimmte Bezieher anderer Sozialleistungen. Bei den 

passiv Versicherten handelt es sich um Personen, die 

bereits Versicherungszeiten erworben haben, aber 

aktuell nicht versichert sind. Von den rund 2,3 Millionen 

Versicherten sind etwa zwei Drittel aktiv versichert. 

Ihr persönlicher Leistungsanspruch 

Durch ihre Beiträge erwerben die Versicherten eigene 

Ansprüche auf Leistungen. Dabei stehen Beiträge und 

Leistungen in einem äquivalenten Verhältnis zueinan­

der. Die Berechnung der persönlichen Leistungsan­

sprüche richtet sich daher nach der Versicherungs­

dauer und den geleisteten Beiträgen. Berücksichtigt 

werden aber auch beitragslose Zeiten, zum Beispiel 

wegen Krankheit, Arbeitslosigkeit oder Kindererzie­

hung. Diese Informationen werden mit den persön­

lichen Daten im individuellen Versicherungskonto des 

Versicherten festgehalten. Das Versicherungskonto 

wird mit der Vergabe einer Versicherungsnummer 

eröffnet. Die Deutsche Rentenversicherung Hessen hat 

bislang insgesamt rund 6,7 Millionen Versicherungs­

nummern vergeben, davon 97.165 im Jahr 2019. 

Die Eintragungen im Versicherungskonto beruhen 

hauptsächlich auf den jährlichen Meldungen der 

Arbeitgeber und der beteiligten öffentlich-rechtlichen 

Einrichtungen. Darüber hinaus sind wir bei eventuell 

vorhandenen Lücken auf das Mitwirken unserer Versi­

cherten angewiesen. 
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                             Versicherungsverlauf  

27 Versicherte, die min­

destens 27 Jahre alt 

sind und fünf Jahre lang Beiträge 

gezahlt haben, erhalten den ersten 

Versicherungsverlauf ihres Kontos 

zusammen mit der ersten Renten­

information. Anhand des Verlaufs 

können sie überprüfen, ob alle ren­

tenrechtlichen Zeiten wie Beschäf­

tigung, Ausbildung, Arbeitslosigkeit, 

Kindererziehungszeit oder Krank­

heit richtig angegeben sind. Im Jahr 

2019 versandten wir insgesamt 

161.870 Versicherungsverläufe. Die 

jährliche Renteninformation ab 27 

Jahren enthält Angaben über die 

bereits erreichten Ansprüche und 

eine Hochrechnung der voraus­

sichtlich zu erwartenden Renten­

leistungen. 2019 verschickten wir 

1.011.587 Renteninformationen. 

Kontenklärung  

43 Mit 43 Jahren bekom­

men die Versicherten im 

Rahmen des so genannten Konten­

klärungsverfahrens einen aktuellen 

Versicherungsverlauf und einen 

Fragebogen zur Kontenklärung 

zugeschickt. Im Jahr 2019 konnten 

wir 178.291 Konten klären. 

Rentenauskunft 

55 Versicherte ab 55 Jahren 

erhalten alle drei Jahre 

eine ausführliche Rentenauskunft. 

Diese ersetzt die Renteninformation 

und enthält neben einem aktuellen 

Versicherungsverlauf ausführliche 

Informationen zu einzelnen Alters­

renten, zur Erwerbsminderungs­

rente und zur Hinterbliebenen­

rente. Auf Antrag bekommen auch 

Jüngere diese Rentenauskunft. Im 

Jahr 2019 erteilten wir insgesamt 

197.321 Rentenauskünfte. 
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Prävention und
 
Rehabilitation
 

Prävention vor Reha vor Rente – 
unser Leistungsspektrum 

Der Bereich Rehabilitation gehört zu den zentralen Aufgaben der 
Deutschen Rentenversicherung Hessen. „Prävention vor Reha vor 
Rente“ lautet dabei unsere Maxime. Eine Rehabilitation soll Men­
schen helfen, mit ihren Erkrankungen und deren Folgen selbst­
bestimmt umzugehen und ihnen eine möglichst lange und um­
fassende Teilhabe am Berufs-, Familien- und Gesellschaftsleben 
ermöglichen. Mit einer Rehabilitation investieren wir in die Er­
werbsfähigkeit unserer Versicherten – und damit auch in die Ge­
meinschaft aller Versicherten. Erfolgreiche Reha-Leistungen be­
wirken, dass möglichst wenige Beitragszahler vorzeitig eine Rente 
beziehen müssen. Schon ein um vier Monate späterer Beginn einer 
Erwerbsminderungsrente gleicht die Kosten einer medizinischen 
Rehabilitation aus. 

Die Leistungen für unsere Versicherten erstrecken sich von der 
Prävention über die medizinische Rehabilitation bis hin zur Teilhabe 
am Arbeitsleben. Auch Entwöhnungsbehandlungen sowie die Nach­
sorge und stufenweise Wiedereingliederung ins Erwerbsleben zäh­
len dazu. Darüber hinaus erbringen wir unterhaltssichernde und 
ergänzende Leistungen. So haben wir 2019 beispielsweise in 538 
Fällen eine Haushaltshilfe zur Betreuung der Kinder im häuslichen 
Umfeld ermöglicht. 
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Häufige Indikationen 
der Reha-Leistungen 2019 

62 % 

38 % 
Orthopädie 

42 % 

Psychosomatik 
ohne 

Entwöhnung 
14 % 

9 % 

91 % 

  stationär 

  ganztägig ambulant, 
ambulant inklusive 
Nachsorge 

Onkologie 
11 % 

94 % 

6 % 

Kardiologie 
11 % 

25 % 

75 % 

Entwöhnung 
7 % 

72 % 

28 % 

Prävention 

Leistungen zur Prävention kommen in Betracht, wenn 

erste gesundheitliche Beeinträchtigungen bestehen, 

die den ausgeübten Beruf gefährden. Mit diesem 

Angebot der Deutschen Rentenversicherung Hessen 

können gesundheitliche Probleme bereits frühzeitig 

erkannt und behoben und dadurch die Erwerbsfähig­

keit nachhaltig gesichert werden. Der demografische 

Wandel und drohende Fachkräftemangel, die steigende 

Lebenserwartung und stetig wachsende Zahl chro­

nisch kranker Menschen machen diese Leistungen 

immer wichtiger. Präventionsleistungen gliedern sich 

grundsätzlich in eine kurze stationäre oder ganztägig 

ambulante Initialphase, eine mehrwöchige ambulante 

Trainingsphase, eine Eigenaktivitätsphase sowie ein 

oder zwei Refresher-Tage. Um das Angebot an Prä­

ventionsleistungen in Hessen weiterhin kontinuierlich 

auszubauen, kooperieren wir mit Unternehmen und 

Rehabilitationseinrichtungen. 

Medizinische Rehabilitation 

Die Deutsche Rentenversicherung Hessen trägt als 

einer der größten Rehabilitationsträger in Hessen dazu 

bei, Menschen mit gesundheitlichen Beeinträchtigun­

gen wieder dauerhaft ins Erwerbsleben einzugliedern. 

Medizinische Rehabilitationsleistungen beruhen auf 

einem ganzheitlichen Ansatz und umfassen alle für 

den Einzelnen erforderlichen Maßnahmen – je nach 

Bedarf als Anschlussrehabilitation an einen Aufenthalt 

in einem Akutkrankenhaus, stationär oder immer öfter 

auch ganztägig ambulant. Onkologische Reha-Leistun­

gen erbringen wir nicht nur für unsere Versicherten, 

die noch im Berufsleben stehen, sondern auch für 

Bezieher von Renten sowie nichtversicherte Ehe- oder 
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Lebenspartner, Hinterbliebene und Kinder. Die medi­

zinischen Rehabilitationen fanden 2019 zu rund einem 

Drittel in unseren fünf eigenen Kliniken statt und zu 

zwei Dritteln in privat oder gemeinnützig getragenen 

Einrichtungen oder in Eigenbetrieben anderer Sozial­

versicherungsträger. 

Anträge Leistungen zur 
medizinischen Rehabilitation 

2019 2018 

Bewilligungen 42.077 38.082 

Ablehnungen  7.173  11.187 

Abgaben und 
sonstige Erledigungen  9.985 9.887 

Medizinisch-beruflich orientierte 
Rehabilitation (MBOR) 

Die Zahl an arbeits- und berufsbedingten Erkran­

kungen nimmt stetig zu. Diese können die Leistungs­

fähigkeit reduzieren und im schlimmsten Fall dazu 

führen, dass unsere Versicherten nicht mehr am 

Erwerbsleben teilnehmen können. Deshalb gewinnen 

Programme an Bedeutung, in denen die medizinische 

Rehabilitation auf die konkrete Erwerbssituation der 

einzelnen Patienten ausgerichtet ist. Ziel dieser Medi­

zinisch-beruflich orientierten Rehabilitation (MBOR) ist 

es, den individuellen Bedarf der Versicherten stärker 

zu berücksichtigen. Rehabilitanden mit besonderer 

beruflicher Problemlage werden mit MBOR-Angeboten 

speziell auf die Anforderungen ihres Arbeitsplatzes 

vorbereitet. 

Leistungen zur Teilhabe 
am Arbeitsleben   

Mit den Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben 

sollen Versicherte, bei denen erwerbsspezifische Ein­

schränkungen allein mit medizinischer Rehabilitation 

nicht überwunden werden können, wieder dauerhaft in 

das Erwerbsleben eingegliedert werden. Davon pro­

fitieren auch die Arbeitgeber, da sie gut qualifizierte 

Arbeitskräfte behalten. Leistungen zur Teilhabe am 

Arbeitsleben sind zum Beispiel die Berufsvorbereitung, 

die Aus- und Weiterbildung, der Erwerb von Zusatz­

qualifikationen, die Ausstattung mit medizinisch erfor­

derlichen Hilfsmitteln und die Arbeitsvermittlung. 

Für eine erfolgreiche berufliche Eingliederung ist es 

wichtig, dass diese möglichst frühzeitig beginnt. Die 

richtige Auswahl der erforderlichen Leistungen ist 

hierfür besonders wichtig. Dabei müssen behinde­

rungsbedingte Einschränkungen, Eignung und Nei­

gung, Alter und die bisherige Tätigkeit ebenso berück­

sichtigt werden wie die Erfordernisse des Arbeits­

markts. Hier stehen unsere Reha-Fachberater den 

Rehabilitanden zur Seite. 

Anträge Leistungen zur 
Teilhabe am Arbeitsleben 

2019 2018 

Bewilligungen 18.151 18.821 

Ablehnungen 3.781 5.018 

Abgaben und 
sonstige Erledigungen 1.728 2.172 
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Reha-Fachberater 

Unsere Reha-Fachberater sind die Experten für 

die berufliche Integration unserer Versicherten. In 

persönlichen Beratungsgesprächen entwickeln sie 

gemeinsam mit den Rehabilitanden einen Weg hin 

zur beruflichen Wiedereingliederung in den Arbeits­

markt. Bei einer beruflichen Veränderung aus ge­

sundheitlichen Gründen informieren die Reha-Fach­

berater betroffene Versicherte über mögliche und 

notwendige Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben. 

Die Reha-Fachberater arbeiten eng mit anderen Ein­

richtungen wie zum Beispiel Rehabilitationskliniken, 

Bildungseinrichtungen und Sozialdiensten zusam­

men. Im Jahr 2019 gab es insgesamt 5.613 persön­

liche Beratungsgespräche. 

Rehabilitation für Kinder 
und Jugendliche 

Die Kinder von heute sind die Beitragszahler von 

morgen. Ist ihre Gesundheit gefährdet oder bereits 

beeinträchtigt, kann dies Einfluss auf ihre spätere Er­

werbsfähigkeit haben. Deshalb umfasst unser Angebot 

auch die Kinderrehabilitation. Der Anspruch auf eine 

Kinderreha leitet sich aus der Rentenversicherung 

eines Elternteils ab. Unter anderem haben Kinder bis 

zum zwölften Lebensjahr grundsätzlich Anspruch auf 

eine Begleitperson. Da chronische Krankheiten bei 

Kindern und Jugendlichen immer häufiger vorkommen 

und auch der Schweregrad der Erkrankungen wächst, 

sehen wir hier einen zunehmenden Bedarf an spezi­

fischen medizinischen Leistungen. 

Die Zahl der Anträge auf Kinder- und Jugendlichen­

rehabilitation bei der Deutschen Rentenversicherung 

Hessen ist 2019 im Vergleich zum Vorjahr um 1,5 

Prozent gesunken. Von den 1.981 Anträgen, die 2019 

gestellt wurden, wurden 1.289 bewilligt, was einer 

Quote von rund 65 Prozent entspricht. Weitere Informa­

tionen unter www.deutsche-rentenversicherung.de 

und kinderreha.drv.info. 

Innovativ bei „Rehapro“ 

Die Deutsche Rentenversicherung Hessen hat im Rah­

men des Förderprogramms „Rehapro“ das innovative 

Präventionskonzept SERVE entwickelt. Das hessische 

Modellvorhaben mit einem geplanten Volumen von 3,8 

Millionen Euro wurde beim Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales (BMAS) beantragt. 

Mit dem Modellvorhaben will der hessische Renten­

versicherungsträger gemeinsam mit den Partnern 

Jobcenter Frankfurt am Main und Marburg-Biedenkopf 

sowie den Arbeitsagenturen Frankfurt am Main und 

Marburg-Biedenkopf Versicherte mit besonderen 

beruflichen Problemlagen beraten und unterstützen. 

Herzstück des Präventionsprojekts der Deutschen 

Rentenversicherung Hessen soll ein virtuelles Sozi­

almedizinisches Kolloquium sein, in dem fachliche 

Kompetenzen gebündelt werden. Das Projekt möchte 

Arbeitsunfähigkeitstage reduzieren, die Zufriedenheit 

der Patienten verbessern und langfristig die Wahr­

scheinlichkeit der vorzeitigen krankheitsbedingten 

Erwerbsminderung minimieren. 

Grundlage des bundesweiten Programms „Rehapro“ 

mit einem Fördervolumen von insgesamt einer Milli­
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arde Euro ist das Gesetz zur Stärkung der Teilhabe und 

Selbstbestimmung von Menschen mit Behinderungen, 

kurz: Bundesteilhabegesetz. 

Sozialmedizin 

Eine Erkrankung kann sich erheblich auf die Lei­

stungsfähigkeit eines Menschen auswirken und ihn bei 

der Ausübung seines Berufs und in seinem sozialen 

Umfeld beeinträchtigen. In der Rentenversicherung 

liegt ein Aufgabenschwerpunkt der Sozialmedizin da­

rin, Strategien zu entwickeln, wie krankheitsbedingte 

Leistungseinschränkungen bewältigt und Versicher­

te wieder in das Erwerbsleben und die Gesellschaft 

integriert werden können. Die Sozialmedizin betrachtet 

den Menschen daher immer ganzheitlich. 

Darüber hinaus bilden die Beurteilung und Begutach­

tung der Leistungsfähigkeit unserer Versicherten einen 

weiteren sozialmedizinischen Schwerpunkt. Die Ent­

scheidung, ob einem Antragsteller eine Leistung zur 

medizinischen Rehabilitation, eine Leistung zur Teilha­

be am Arbeitsleben oder eine Rente wegen Erwerbs­

minderung bewilligt wird, hängt wesentlich von seinen 

krankheitsbedingten Leistungseinschränkungen ab. 

Unsere Sozialmediziner prüfen, ob die ärztlichen 

Befundberichte vom Haus- oder Facharzt eine Beur­

teilung der erforderlichen Leistungen erlauben. Ist 

dies nicht der Fall, laden wir die Antragsteller zu einer 

Untersuchung in einer unserer Ärztlichen Untersu­

chungsstellen ein, um durch eine eigene Untersuchung 

eine belastbare Beurteilungsgrundlage zu schaffen. 

Dies gilt ebenso bei Widerspruchs- oder Klageverfah­

ren und Regressverfahren. 

Um einen kundenorientierten und wohnortnahen Ser­

vice zu gewährleisten, unterhalten wir sechs Untersu­

chungsstellen in Hessen. 

Unsere Sozialmediziner wirken außerdem bei der 

Qualitätssicherung in den Rehabilitationseinrich­

tungen und bei rehabilitationsmedizinischen Grund­

satzfragen mit. 

Stellungnahmen 
des Sozialmedizinischen Dienstes 2019 

Medizinische Rehabilitation 62.376 

Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben 2.031 

Rechtsmittel 3.155 

Stellungnahmen zur Qualitätssicherung 705 

Gutachten der Ärztlichen 
Untersuchungsstellen 26.233 

Insgesamt 94.500 
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Eleonoren-Klinik in Lindenfels-Winterkasten
 
Rehabilitationsklinik für Gastroenterologie, Stoffwechselerkrankungen, 

Onkologie und Orthopädie 


Indikationsschwerpunkte der Eleonoren-Klinik sind 

zum einen die Fachbereiche Gastroenterologie und 

Stoffwechselerkrankungen mit besonderen Kom­

petenzen im Bereich der Diabetes- und Adipositas-

Therapie, zum anderen die onkologische Nachsorge 

und orthopädische Erkrankungen mit konservativem 

Behandlungsansatz. 

Diabetes-Schulungs­
und Behandlungszentrum 

Bei den Stoffwechselerkrankungen hat sich die Eleo­

noren-Klinik auf die Therapie von Adipositas mit hie­

raus resultierenden orthopädischen/kardiologischen 

Begleiterkrankungen und die Diabetes-Behandlung 

spezialisiert. Rehabilitanden mit erheblichem Über­

gewicht profitieren von speziellen Etappenheilverfah­

ren, die nachhaltig den Lebensstil verändern sollen. 

Die Eleonoren-Klinik ist Schulungs- und Behand­

lungszentrum der Deutschen Diabetes-Gesellschaft 

für Menschen mit Typ 1- und Typ 2-Diabetes und be­

sitzt besondere Kompetenzen in der Ernährungsme­

dizin. Patienten mit Niereninsuffizienz können durch 

eine Kooperation mit dem nahe gelegenen Dialyse­

zentrum bis hin zur Dialyse-Therapie versorgt wer­

den. Als Einrichtung zur Behandlung des diabetischen 

Fuß-Syndroms kooperieren wir mit angiologischen, 

gefäßchirurgischen, nephrologischen und neurolo­

gischen Abteilungen von Akut-Krankenhäusern. 

Neben der Rehabilitation führen wir frühzeitige teil­

habeorientierte Präventionsleistungen durch, um so 

langfristig die Erwerbsfähigkeit zu sichern. 

Die Eleonoren-Klinik hat 180 Betten. Im Jahr 2019 

wurden dort 2.406 Patientinnen und Patienten be­

handelt. 

www.eleonoren-klinik.de
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Klinik am Park in Bad Schwalbach
 
Rehabilitationsklinik für Orthopädie mit intensivierter Psychotherapie 

„Ich möchte nochmals allen, die mit mir persönlich zu tun hatten, vielen herzlichen Dank 
sagen. Nach meiner Vollprothesen-OP und vier Wochen Reha in der Klinik am Park kann 
ich mit Stolz sagen: Ich habe wieder Lebensqualität!“ 

Milko Fried, Rehabilitand 

In der Klinik am Park werden Krankheiten des Ske­

letts, der Muskeln und des Bindegewebes behandelt. 

Dies betrifft überwiegend degenerative und entzünd­

lich-rheumatische Erkrankungen, auch kombiniert mit 

chronischem Schmerzsyndrom. Außerdem versorgen 

wir Versicherte nach Operationen und Unfallfolgen an 

Wirbelsäule und Gelenken. Die Schwerpunktindikation 

Orthopädie wird durch eine erweiterte intensivierte 

Psychotherapie ergänzt. 

Ganzheitlicher Ansatz 

In der Klinik am Park steht der ganzheitliche The­

rapieansatz im Vordergrund. Unterschiedliche Be­

handlungen, die sich in ihrer Wirkung ergänzen, 

lindern die Beschwerden der Patienten und trainieren 

deren Fertigkeiten. Dazu nutzt unser Fachperso­

nal insbesondere die physikalischen Eigenschaften 

des Wassers. Das Therapiezentrum der Klinik bietet 

reaktivierende Behandlungen wie Thermotherapie, 

Balneotherapie und Mechanotherapie. Physio- und 

Sporttherapie, Chirotherapie, Ergotherapie sowie 

Entspannungsübungen ergänzen das Angebot. Die 

Therapien sind sowohl stationär als auch ganztägig 

ambulant möglich. 

Chronische Schmerzpatienten werden umfassend 

medikamentös, diätetisch, psycho- und physiothera­

peutisch in Gruppen- und Einzeltherapie behandelt. 

Rehabilitanden mit besonderer beruflicher Problem­

lage aus den verschiedensten Berufsfeldern nehmen 

an einem Medizinisch-beruflich orientierten (MBOR)­

Programm teil. Eigens für Reinigungskräfte und kauf­

männische Berufe entwickelte die Klinik am Park ein 

spezielles Konzept, um ergonomische Arbeitsweisen 

zu vermitteln. 

Die Klinik am Park hat 182 Betten. Im Jahr 2019 wur­

den dort 2.472 Patientinnen und Patienten behandelt. 

www.reha-klinik-am-park.de
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Klinik Kurhessen in Bad Sooden-Allendorf
 
Rehabilitationsklinik für Orthopädie und Innere Medizin/Pneumologie
 

Die Klinik Kurhessen deckt ein breites Behandlungs­

spektrum ab. Die Besonderheit liegt dabei in der sel­

tenen Indikationskombination Orthopädie und Innere 

Medizin/Pneumologie. Davon profitieren insbesondere 

Patienten mit gleichzeitigen Erkrankungen des Bewe­

gungsapparats und der Lunge. 

Arbeitsplatztraining im Work-Park 

Wesentliche Bausteine des ganzheitlichen Behand­

lungskonzepts sind Physiotherapie, medizinische Trai­

ningstherapie, Ergotherapie, Patientenschulungen, 

psychologische Einzel- und Gruppenbehandlungen 

sowie Sozialberatungen. Die in den Vorjahren aufge­

baute Medizinisch-beruflich orientierte Rehabilita­

tion (MBOR) hat sich in der Praxis etabliert. Sind die 

Patienten bei der Arbeit überwiegend im körperlichen 

Bereich eingeschränkt, nehmen sie am somatischen 

MBOR-Programm mit Belastungstest und Arbeits­

platztraining im Work-Park teil. Bei beruflichen Pro­

blemen, die überwiegend zu psychischen und sozialen 

Belastungen führen, greift das MBOR-Programm 

mit psychosozialem Schwerpunkt und arbeitsplatz­

bezogener Bewegungstherapie. Es besteht aus von 

Psychologen und Sozialpädagogen geleiteten Grup­

penveranstaltungen und Einzelgesprächen sowie 

gerätegestütztem Kraft- und Ausdauertraining. Für 

Versicherte aus Reinigungsberufen bieten wir ein 

spezielles MBOR-Programm an: Ergotherapeuten, So­

zialpädagogen, Physiotherapeuten und die Hauswirt­

schaftsleitung begleiten die Rehabilitanden in ihrem 

arbeitsplatzbezogenen Genesungsprozess. 

Die Klinik Kurhessen hat 182 Betten. Im Jahr 2019 

wurden dort 2.703 Patientinnen und Patienten be­

handelt. 

„Anwendungen und Essen sind sehr gut, kostenloses Telefonieren auf dem Zimmer, 
guter Service und Freizeitmöglichkeiten sowie kompetentes und freundliches Personal.“ 

Michael Armbruster, Rehabilitand 

www.klinik-kurhessen.de
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Klinik Sonnenblick in Marburg
 
Rehabilitationsklinik für Onkologie, Orthopädie und Innere Medizin
 

Die Klinik Sonnenblick bietet Rehabilitationslei­

stungen sowie Anschlussrehabilitationen bei onko­

logischen und orthopädischen Erkrankungen. On­

kologische und orthopädische Erkrankungen lassen 

nicht immer eine völlige Gesundung zu. In diesen 

Fällen ist es uns ein wichtiges Anliegen, den Gesund­

heitszustand der Patienten zu verbessern und den 

Krankheitsprozess, wenn möglich, aufzuhalten. Die 

Therapien sind sowohl stationär als auch ganztägig 

ambulant möglich. 

Akademisches Lehrkrankenhaus 

Die individuell auf den Patienten zugeschnittene 

Therapie beruht auf evidenz-basierten Therapiericht­

linien und Pflegeleitlinien. Das ganzheitliche Thera­

piekonzept umfasst eine qualifizierte Physiotherapie, 

Ernährungsberatung, Ergotherapie, Beschäftigungs­

therapie und Beratung durch Sozialdienste sowie eine 

kompetente psychologische Betreuung. Zusätzlich 

verfügt die Klinik über ein modernes Wund- und 

Schmerzmanagement. Rehabilitanden mit besonde­

rer beruflicher Problemlage bereitet die Medizinisch-

berufliche Orientierung (MBOR) speziell auf die 

Anforderungen ihres Arbeitsplatzes vor. 

Die Klinik Sonnenblick ist in die Leitungsstruktur 

des Cancer Comprehensive Center integriert und als 

kooperierendes Krankenhaus im Rahmen des hes­

sischen Onkologiekonzepts anerkannt. Wir arbeiten 

interdisziplinär mit dem Prostata-, Brust- und Darm­

zentrum des Universitätsklinikums Gießen-Marburg 

zusammen sowie mit dem Nordwest-Krankenhaus 

Frankfurt. Als akademisches Lehrkrankenhaus der 

Philipps-Universität Marburg kooperieren wir dort 

mit verschiedenen Fachbereichen, um das Niveau 

unserer Rehabilitationsleistungen weiter zu fördern. 

Die Klinik Sonnenblick hat 190 Betten. Im Jahr 2019 

wurden dort 2.864 Patientinnen und Patienten be­

handelt. 

„Mein Aufenthalt in der Klinik Sonnenblick war sehr schön. Ich gehe mit neuer Kraft und 
Mut nach Hause und bin rundum zufrieden. Ihr seid ein tolles Team! Lieben Dank.“ 

Mirko Gadet, Rehabilitand 

„Mein Lob gilt allen Beteiligten der Klinik Sonnenblick, die an meiner Genesung teilhatten. Denn 
ohne diese Personen hätte ich es nicht geschafft. Danke von ganzem Herzen dafür!“ 

Michael Thiesen, Rehabilitand 

www.klinik-sonnenblick.de
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 Rehabilitationszentrum am Sprudelhof 
in Bad Nauheim 
Rehabilitationsklinik für Kardiologie und Psychosomatische Medizin 

In der kardiologischen Abteilung des Reha-Zentrums 

am Sprudelhof werden in fachärztlicher Kooperation 

mit dem Reha-Zentrum Bad Nauheim der Deutschen 

Rentenversicherung Bund sämtliche Erkrankungen 

des Herz-Kreislauf-Systems behandelt. Die Klinik 

verfügt bei allen Krankheiten des Herzens und des 

Kreislaufs sowie der Gefäße über die Zulassung zur 

Anschlussrehabilitation (AHB). Die psychosomatische 

Abteilung bietet Rehabilitationsleistungen bei affek­

tiven Störungen, Angststörungen, Anpassungsstö­

rungen, dissoziativen Störungen und Persönlichkeits­

störungen. 

Nachhaltiges Gesundheitstraining 

Gemeinsam mit den Rehabilitanden formulieren wir 

persönliche Rehabilitationsziele und individuell zuge­

schnittene Therapiepläne. Der gute interdisziplinäre 

Austausch hilft, Nebenleiden mitzubehandeln und 

ganzheitlich zu arbeiten. Wir legen großen Wert auf 

konsequentes Gesundheitstraining. So üben die Reha­

bilitanden eine gesündere Ernährungs- und Lebens­

führung ein, die nachhaltig den Lebensstil verändern 

soll. Das festigt den medikamentös und physikalisch-

therapeutisch erarbeiteten Rehabilitationserfolg. 

Die Psychosomatische Abteilung des Rehabilitations­

zentrums am Sprudelhof integriert psychodynamische, 

verhaltenstherapeutische, körperzentrierte und gestal­

terische Therapieformen in Einzel- und Gruppenform. 

Unser Ziel ist es nicht nur, Krankheitssymptome zu 

lindern, sondern auch Autonomie, Selbstwertgefühl 

und eine mögliche Erwerbstätigkeit zu fördern. 

Das Reha-Zentrum am Sprudelhof hat 210 Betten. Im 

Jahr 2019 wurden dort 2.481 Patientinnen und Pati­

enten behandelt. 

www.rehabilitationszentrum-am-sprudelhof.de
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Information und Service
 

Hessenweite Auskunft und Beratung 

Mit vielfältigen Beratungsangeboten stehen wir unseren 

Kunden in allen Fragen der gesetzlichen Rentenver­

sicherung und der zusätzlichen Altersvorsorge zur 

Seite. Ob im persönlichen Gespräch, am Telefon oder 

online, wir informieren über Leistungsansprüche und 

Gestaltungsmöglichkeiten und helfen so, fundierte und 

eigenverantwortliche Entscheidungen zu treffen. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer zehn 

Auskunfts- und Beratungsstellen (A+B-Stellen) sind für 

unsere Versicherten und Rentner jederzeit kompetente 

Ansprechpartner. Sie bieten eine fundierte, auf der ak­

tuellen Rechtslage basierende und adressatengerechte 

Beratung und informieren neutral und unabhängig über 

Möglichkeiten der ergänzenden Altersvorsorge. Hierbei 

ist die Nachfrage nach individueller, persönlicher Bera­

tung ungebrochen hoch. Rund um das Thema Teilhabe 

sind so genannte Ansprechstellen in die A+B-Stellen 

integriert. Außerdem gibt es in 18 hessischen Städten 

und Gemeinden regelmäßig Sprechtage, an denen 

Versicherte und Rentner sich umfassend beraten lassen 

können. Auch in Betrieben und Schulen informieren 

wir über die gesetzliche Rente und Möglichkeiten zur 

privaten Altersvorsorge. 

Partner für Internationale Sprechtage 

Wir beteiligen uns an Internationalen Sprechtagen der 

gesetzlichen Rentenversicherung. So gab es 2019 in der 

Auskunfts- und Beratungsstelle Frankfurt Internatio­

nale Beratungstage mit den Ländern Österreich, Italien 

und Schweiz sowie mit Slowenien. Rund 340 Kunden 

mit Berührung zur Rentenversicherung der beteiligten 

Nationen nahmen die Gelegenheit wahr, sich umfas­

send über ihre Ansprüche aus mehreren Ländern zu 

informieren. 

Die Versichertenältesten: 
Helfer in der Nachbarschaft 

Die von der Vertreterversammlung gewählten Versi­

chertenältesten verstärken als „Helfer in der Nachbar­

schaft“ den Beratungsservice der Deutschen Renten­

versicherung Hessen vor Ort. Sie sind Teil der Selbst­

verwaltung der Deutschen Rentenversicherung Hessen. 

... schriftliche 
Beratungen 

Beratungen 
insgesamt 
566.408 

... davon 
persönliche 
Beratungen 

307.133 

... telefonische 
Beratungen 

250.055 
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Fachkundig und kostenlos beraten sie über alle persön­

lichen Rentenversicherungsangelegenheiten und leisten 

damit einen wichtigen Beitrag zu einer bürgernahen 

Verwaltung. 2019 waren 77 Versichertenälteste in den 

hessischen Landkreisen und kreisfreien Städten tätig. 

Sie führten rund 11.400 Beratungen durch und nahmen 

über 3.600 Rentenanträge und rund 800 Anträge auf 

Kontenklärung auf. 

Magazine für Kunden 

Die „nachrichten der Deutschen Rentenversicherung 

Hessen“ informieren aktuell und verständlich zu Themen 

rund um Rente, Rehabilitation, Prävention, zusätzliche 

Altersvorsorge und Selbstverwaltung; sie sind unser sat­

zungsgemäßes Veröffentlichungsorgan. Die „nachrich­

ten“ erschienen 2019 im 69. Jahrgang drei Mal in einer 

Auflage von jeweils 12.000 Exemplaren. 

Unsere Kundenzeitschrift „Zukunft Jetzt“ berichtet 

in Reportagen, Interviews und Servicebeiträgen über 

aktuelle Themen rund um die Rentenversicherung. Auf 

den „Hier und Jetzt“-Seiten informieren wir speziell über 

Ereignisse und Termine der Deutschen Rentenversiche­

rung Hessen. Das Magazin erscheint vierteljährlich in 

einer Auflage von rund 104.000 Exemplaren in Hessen. 

Unsere Magazine sind auch online zu lesen unter 

www.deutsche-rentenversicherung-hessen.de. 

Broschüren für alle Fälle 

Die Broschüren der Deutschen Rentenversicherung sind 

nach unterschiedlichen Lebenslagen aufbereitet und 

stellen in kompakter Form und verständlicher Sprache 

die jeweils wichtigen rentenrechtlichen Regelungen vor. 

Unsere internationalen Broschüren beschäftigen sich 

mit dem Thema „Leben und Arbeiten im Ausland“. 
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Online gut informiert 

Unser Internetauftritt www.deutsche-rentenversi­

cherung.de bietet in responsivem Design detaillierte 

Informationen zu Rente, Rehabilitation und Altersvor­

sorge. Als besonderen Service können unsere Kunden 

im Rahmen der umfangreichen „Online-Dienste“ Ver­

sicherungsverläufe, Rentenauskünfte und Rentenin­

formationen ordern oder mit einer Signaturkarte einen 

Rentenantrag stellen. Außerdem besteht die Möglich­

keit, einen Beratungstermin per Mausklick zu verein­

baren sowie mit dem Online-Rechner Rentenbeginn 

und -höhe individuell auszurechnen. Unsere Inhalte 

erscheinen in zahlreichen Sprachen und barrierefrei 

und sind damit auch für behinderte Menschen nutzbar. 

Wichtige regionale Inhalte bündelt die Webseite www. 

deutsche-rentenversicherung-hessen.de. 

Auch die fünf Kliniken der Deutschen Rentenversi­

cherung Hessen haben eine eigene Homepage. Jede 

Klinik informiert auf ihrer Webseite umfassend über 

ihre medizinischen Schwerpunkte, ihre Lage und Aus­

stattung sowie ihr spezifisches Leistungsangebot. 

Die Online-Jobbörse www.arztsein-menschsein.de 

informiert interessierte Ärztinnen und Ärzte über Stel­

lenangebote und Perspektiven in Reha-Kliniken und in 

der Sozialmedizin. 

Auf dem Informationsportal www.ausbildung-drv­

hessen.de erhalten junge Nachwuchskräfte anschau­

liche Informationen zu den angebotenen Ausbildungs­

zweigen und können sich direkt online bei der Deut­

schen Rentenversicherung Hessen bewerben. 

Nachrichten, Hintergrundinformationen und unab­

hängige Beratung: Seit 2002 bieten die Regionalträger 

der Deutschen Rentenversicherung und die Deutsche 

Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See auf dem 

Internetportal www.ihre-vorsorge.de Rat und Hilfe zu 

Altersvorsorge, Rente und Rehabilitation. Im Forum be­

antworten Experten der Deutschen Rentenversicherung 

Fragen der Kunden. Newsletter, Videos und interaktive 

Online-Rechner runden das Service-Angebot ab. 

Jugendinitiative „Rentenblicker“ 

Heute checken, was morgen zählt: Der „Rentenbli­

cker“ ist eine bundesweite Initiative aller Rentenver­

sicherungsträger und richtet sich an junge Menschen 

zwischen 16 und 25 Jahren. Die Homepage www.ren­

tenblicker.de informiert interaktiv und zielgruppen­

gerecht über das Leistungsangebot der gesetzlichen 

Rentenversicherung. Außerdem stellen wir Schulen 

Unterrichtsmaterial zur Verfügung und auf Anfrage 

kommen Fachexperten als Referenten in die Klasse.  
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Arbeitgeber im Blick
 

Wir prüfen Arbeitgeber … 

Zu den Aufgaben der Deutschen Rentenversicherung 

Hessen gehören auch die Betriebsprüfungen. Minde­

stens alle vier Jahre kontrolliert unser Prüfdienst bei 

hessischen Arbeitgebern, ob diese ihre Meldepflichten 

zur Sozialversicherung ordnungsgemäß erfüllen und 

die Beiträge für ihre Beschäftigten richtig abführen. 

Zu wenig gezahlte Sozialversicherungsbeiträge erhe­

ben wir nach, zu viel gezahlte Beiträge schreiben wir 

gut. Immer öfter nutzen die hessischen Unternehmen 

dabei unser Angebot der elektronisch unterstützten 

Betriebsprüfung (euBP). 

… immer öfter digital … 

Die Betriebsprüfung umfasst die Melde- und Abgabe­

pflicht nach dem Künstlersozialversicherungsgesetz, 

die Prüfung für die Unfallversicherung und die Insol­

venzgeldumlage. Anlassbezogen prüfen wir wegen des 

Betriebsprüfungen 2019 

Geprüfte Arbeitgeber 30.714 

davon 
elektronisch unterstützte 
Betriebsprüfung (euBP) 

39,4 % 

Beanstandungsquote 33,0 % 

Nachforderungen 38.006.109,87 Euro 

davon 
Rentenversicherungsbeiträge 20.541.330,02 Euro 

Gutschriften 5.574.810,21 Euro 

Verdachts der Schwarzarbeit und illegalen Beschäf­

tigung. Darüber hinaus überwachen wir, ob die Kran­

kenkassen ihren Pflichten ordnungsgemäß nachkom­

men und ob Institutionen, wie etwa die Agenturen für 

Arbeit, korrekt die unmittelbar an die Rentenversiche­

rungsträger zu entrichtenden Beiträge zahlen. 

Selbstverständlich stehen unsere Experten den Arbeit­

gebern und deren Steuerberatern in allen sozialversi­

cherungsrechtlichen und betriebsprüfungsrelevanten 

Fragen unterstützend zur Seite. Die Online-Veröffentli­

chung „Summa Summarum – Sozialversicherungsprü­

fung im Unternehmen“ bietet regelmäßig kostenlose 

Informationen zu aktuellen Themen. 

… und beraten sie 

Unser Firmenservice informiert und berät kosten­

los rund um die Themen gesunde Mitarbeiter, Rente 

und Altersvorsorge sowie Beiträge und Meldungen 

zur Sozialversicherung. Er richtet sich an Arbeit­

geber, Werks- und Betriebsärzte, Betriebsräte und 

Schwerbehindertenvertretungen. Ob Sprechtage, 

Info-Veranstaltungen oder Präventionsangebote für die 

Beschäftigten oder Unterstützung beim Betrieblichen 

Eingliederungsmanagement (BEM): Wir kümmern uns 

vor Ort. Im Jahr 2019 besuchten wir 1.844-mal Unter­

nehmen in Hessen, davon 948-mal zum Thema Gesun­

de Mitarbeiter. Rund 6.000 telefonische und schriftliche 

Beratungen zu allen Themen des Firmenservices 

ergänzten das Angebot. Die Beraterinnen und Berater 

des Firmenservice sind über die E-Mail-Adresse 

firmenservice@drv-hessen.de erreichbar. 
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Ihr Recht
 

Das Widerspruchsverfahren 

Mit höchster Sorgfalt und Fachkenntnis setzen wir 

die sozialen Rechte unserer Kunden um. Doch nicht 

immer sind alle mit unseren Entscheidungen einver­

standen. In diesem Fall gibt es die Möglichkeit, eine 

Entscheidung überprüfen zu lassen und innerhalb 

eines Monats Widerspruch einzulegen. Bei diesem 

Verwaltungsverfahren wirken die gewählten Vertreter 

der Selbstverwaltung in den Widerspruchsausschüs­

sen direkt mit. Ein zweiter Blick lohnt sich in jedem 

Fall, denn von dem Verfahren der Selbstkontrolle 

profitieren alle Seiten: Versicherte und Arbeitgeber 

sparen Zeit und Prozesskosten, die Deutsche Ren­

tenversicherung Hessen hat die Möglichkeit, den 

Sachverhalt vor einer Klage noch einmal ausführ­

lich zu prüfen. Dabei stellen wir auch neue Ermitt­

lungen an und berücksichtigen alle zwischenzeitlich 

eingegangenen Unterlagen. Ist ein Kunde mit dem 

Widerspruchsbescheid nicht einverstanden, kann er 

Klage vor dem Sozialgericht erheben, nach dortiger 

Ablehnung Berufung beim Landessozialgericht und 

in letzter Instanz Revision beim Bundessozialgericht 

einlegen. 

eingereichte 
Widersprüche 

10.671 
stattgegebene 
Widersprüche 

4.301 

eingereichte 
Klagen 

1.213statt­
gegebene 

Klagen 

396 
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 Informationstechnik 
und IT-Sicherheit 

Höchste Sicherheitsstandards 
für sensible Daten 

Zur Erfüllung unserer gesetzlichen Aufgaben erheben 

und verarbeiten wir Informationen und Daten unserer 

Versicherten und Leistungsempfänger, der von uns 

betreuten Arbeitgeber sowie unserer Mitarbeiter. Hier 

übernimmt die Deutsche Rentenversicherung Hessen 

als Sozialleistungsträger eine besondere Verantwor­

tung. Daher legen wir großen Wert auf eine innovative, 

sichere und zugleich wirtschaftliche Informationstech­

nik und -verarbeitung. 

Organisationen oder Einrichtungen mit wichtiger 

Bedeutung für das staatliche Gemeinwesen, bei 

deren Ausfall oder Beeinträchtigung nachhaltig wir­

kende Versorgungsengpässe, erhebliche Störungen 

der öffentlichen Sicherheit oder andere dramatische 

Folgen eintreten würden, sind besonders zu schützen. 

Dies trifft für die Deutsche Rentenversicherung zu. 

Die Deutsche Rentenversicherung gilt laut Bundes­

amt für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI) als 

Kritische Infrastruktur (Kritis). Als solche hat sie 2019 

die sorgfältige und vollständige Umsetzung der gesetz­

lichen Anforderungen aus dem IT-Sicherheitsgesetz 

nachgewiesen. 

Die Deutsche Rentenversicherung Hessen ist dem Se­

curity Operation Center der Rechenzentrum Würzburg 

GmbH angeschlossen, in der wir als Gesellschafter die 

technische Infrastruktur nutzen und betreiben. Das 

Rechenzentrum ist eine moderne IT-Schaltzentrale 

der Deutschen Rentenversicherung mit zertifizierten 

Sicherheitsstandards. 

Digitale Verwaltung 

Alle Träger der Deutschen Rentenversicherung haben 

sich verpflichtet, ihre Leistungsbereiche bis Ende 2019 

auf die elektronische Aktenführung und -bearbeitung 

umzustellen. Diese bundesweite Vorgabe hat die Deut­

sche Rentenversicherung Hessen erfüllt. Sukzessive 

wurden 2019 insgesamt fünf Scanstellen für das so 

genannte frühe Scannen an den Standorten Frankfurt/ 

Städelstraße, Königstein, Fulda in Künzell, Darmstadt 

und Kassel eingerichtet. Die Scanstelle für das späte 

Scannen in Königstein hatte bereits 2010 ihre Arbeit 

aufgenommen. Spätes Scannen bezeichnet die Digi­

talisierung bereits abgeschlossener Vorgänge, frühes 

Scannen bezeichnet die Digitalisierung der einge­

henden Post, um sie dann digital weiterzubearbeiten. 

Die klassische Telefonie hat über viele Jahre den An­

forderungen genügt, ist aber an ihre Grenzen gestoßen 

und wird von den Telekommunikationsanbietern nicht 

mehr unterstützt. Technologisch weiterentwickelt ist 

das Datennetz und damit als Grundlage für die Telefo­

nie der Zukunft geeignet. Wir haben den Wechsel de­

tailliert vorbereitet und im Jahr 2019 erfolgreich erste 

Dienststellen auf Voice over IP (VoIP) umgestellt. 

Auch unsere Kliniken sind auf einem guten Weg zur 

Digitalisierung. Die Klinik Sonnenblick in Marburg 

pilotierte erfolgreich die so genannte elektronische 

Patientenakte. Nach den positiven Erfahrungen der 

Marburger Klinik soll die Software nun nach und nach 

in der gesamten Klinikgruppe genutzt werden. 
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Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter
 

Qualifiziert und motiviert 

Unsere Beschäftigten sind der Garant für gute Arbeit 

und zufriedene Kunden. Die Motivation, Leistungsbe­

reitschaft und Zufriedenheit unserer Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter ist uns sehr wichtig. Die Deutsche 

Rentenversicherung Hessen bietet ihnen eine quali­

fizierte Aus- und Weiterbildung, zahlreiche Angebote 

zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie, ein umfas­

sendes betriebliches Gesundheitsmanagement und 

viele weitere Personalserviceleistungen. 

Beschäftigte 2019

 Beamte 

Tarifbe­

schäftigte gesamt 

Verwaltung 719 895 1.614 

Ärztlicher Dienst 7 112 119 

Kliniken 1 662 663 

Ausbildung 76 92 168 

Insgesamt 803 1.761 2.564 

Stand 31.12.19 

Die Rente ist weiblich 

Wir legen Wert darauf, dass alle Geschlechter in allen 

Bereichen unseres Hauses angemessen repräsentiert 

sind. 2019 lag der Anteil der Mitarbeiterinnen insge­

samt bei rund 65 Prozent. 

 Mitarbeiterinnen 

 Mitarbeiter 

&
Verwaltung 

42 % 

&Ärztlicher 
Dienst 

18 % 
&Kliniken 

20 % 

+

Verwaltung 

58 % 

+

Ärztlicher 
Dienst 

82 % 

Kliniken 

80 % 

+

Nachhaltigkeit und Umweltschutz 

„Wir sichern Generationen“ – dieser Maxime fühlen wir uns verpflichtet. Als Träger der Rentenversicherung 

tragen wir eine besondere gesellschaftliche Verantwortung, die uns vom Gesetzgeber anvertrauten Aufgaben zu 

erfüllen und dabei die natürlichen Ressourcen zu schonen und unsere Umwelt für kommende Generationen le­

benswert zu erhalten. So richtet zum Beispiel unsere Bauabteilung ein besonderes Augenmerk auf nachhaltiges 

Bauen. Sie prüft bei allen Neu-, Um- und Erweiterungsbauten, ob regenerative Energien wie Solartechnik und 

Erdwärme oder innovative Technologien der Energieumwandlung genutzt werden können. Generell berücksichti­

gen wir bei unseren Beschaffungen immer die Nachhaltigkeit der Produkte und Leistungen. 
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Gelebte Inklusion 

Vielfalt durch Inklusion, das ist gelebter Grundsatz der Deutschen Rentenversicherung Hessen. Als Sozialver­

sicherungsträger ist es uns besonders wichtig, auch schwerbehinderte Menschen oder ihnen gleichgestellte 

zu beschäftigen und zu fördern. Der Anteil der Beschäftigten mit Schwerbehinderung beziehungsweise aner­

kannter Gleichstellung lag bei der Deutschen Rentenversicherung Hessen 2019 bei rund zwölf Prozent. Damit 

übertreffen wir deutlich die gesetzlich vorgeschriebene Quote von mindestens fünf Prozent. 

Gesund im Job 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter leisten gute 

Arbeit und bringen sich aktiv in ihrem Beruf ein. Des­

halb engagieren wir uns für ihre Gesundheit und legen 

großen Wert auf Arbeitsschutz. So organisierte die 

Deutsche Rentenversicherung Hessen zum insgesamt 

dritten Mal den Aktionstag „Gesund und fit im Job“ bei 

der Europäischen Woche des Sports 2019 in Frankfurt 

am Main. Zahlreiche Beschäftigte und interessierte 

Besucher erlebten ein attraktives Programm rund um 

Gesundheit, Ernährung und Prävention. Neben Fitness-

Test und Sportsessions gab es live gekochte, gesunde 

und leckere Gerichte und interessante Interviews zu 

Sport und Ernährung. 

Speziell an unsere Auszubildenden und Studierenden 

richtet sich das Projekt „Gesund Durchstarten“. Die 

Gesundheitsaktion auf Initiative des Hessischen Mini­

steriums für Soziales und Integration stieß auch 2019 

auf sehr positive Resonanz. 

Außerdem beteiligte sich die Deutsche Rentenversi­

cherung Hessen zum wiederholten Mal an der bundes­

weiten Aktionswoche „Alkohol? Weniger ist besser!“. 

Dabei konnten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unter 

anderem so genannte Rauschbrillen ausprobieren, eine 

Autofahrt unter simuliertem Alkoholeinfluss wagen 

oder fruchtige Cocktails genießen. 

Die Deutsche Rentenversicherung Hessen hat eine 

engagierte Betriebssportgemeinschaft, die wir gerne in 

ihren Aktivitäten unterstützen. 

Familie und Beruf im Einklang 

Wir bieten unseren Mitarbeite­

rinnen und Mitarbeitern viele 

Möglichkeiten, eine gute Balance 

zwischen Beruf und Familie zu 

finden, etwa durch flexible Arbeits­

zeiten oder Teilzeitbeschäftigung. 

Insgesamt 264 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ar­

beiteten 2019 in alternierender Telearbeit. Zertifiziert 

durch das audit berufundfamilie sowie die Charta 

„Beruf und 

Pflege“ ent­

wickelt sich 

die Deutsche 

Rentenver­

sicherung 

Hessen stetig 

weiter. 

Anteil der 
Teilzeitbeschäftigten 2019 

Verwaltung 33 % 

Ärztlicher Dienst 55 % 

Kliniken 51 % 

Insgesamt 39 % 

Stand 31.12.19 

+

92 % 

Teilzeit 
insgesamt 

 Frauen 

 Männer 
&

8 % 
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Wirtschaftlichkeit 
und Compliance 

Versicherte, Rentner und Arbeit­

geber vertrauen darauf, dass die 

Deutsche Rentenversicherung 

Hessen die ihr anvertrauten Gelder 

ordnungsgemäß und wirtschaftlich 

verwaltet und verwendet. Unsere 

Beschäftigten sind in besonderem 

Maße an Gesetz und Recht gebun­

den und zu einem korrekten, un­

eigennützigen und transparenten 

Handeln verpflichtet. Wir treten 

Korruption entschieden entgegen 

und tragen Sorge dafür, dass unsere 

Compliance-Regeln eingehalten 

werden. 

Die Deutsche Rentenversicherung 

Hessen ist ein lernendes Unterneh­

men. Wir fördern Innovation und 

Erkenntnisgewinn und setzen neue 

Strategien strukturiert und unter 

Einbeziehung unserer Mitarbeiter 

um. Kontinuierliche Organisations­

untersuchungen und Personalbe­

darfsermittlungen lassen unser 

Haus effektiv und wirtschaftlich 

arbeiten. Die Interne Revision sorgt 

dafür, Mehrwerte zu schaffen und 

die Geschäftsprozesse zu verbes­

sern. 

Neues Studium Bachelor of Science 

Eine Ausbildung in unserem Haus ist ein Geben und Nehmen zwischen uns, die 

wir auf qualifizierte Fachkräfte angewiesen sind, und den jungen Menschen, 

die mit einer guten Ausbildung den Grundstein für eine sichere Zukunft 

legen. 2019 startete unsere neue Ausbildungskampagne „Zukunft geht nur 

mit Dir – Der Berufseinstieg für Deinen sicheren Weg“. Hashtags wie #sor­

genfrei und #vielseitig zeigen auf einen Blick, was eine Ausbildung oder ein 

Studium bei der Deutschen Rentenversicherung Hessen attraktiv macht. 

Um auch künftig allen Anforderungen der digitalen Arbeitswelt gewachsen 

zu sein, geht die Deutsche Rentenversicherung Hessen beim Recruiting 

von IT-Fachkräften neue Wege: In Kooperation mit der Dualen Hochschule 

Baden-Württemberg in Karlsruhe bieten wir seit 2019 ein Duales Studium 

Bachelor of Science in Wirtschaftsinformatik – Software-Engineering. 

Unsere Inspektorenanwärter absolvieren ihren Studiengang Bachelor of 

Laws Sozialverwaltung – Rentenversicherung in einem praktischen Teil in 

der Verwaltung, kombiniert mit einem Studium an der Hessischen Hoch­

schule für Polizei und Verwaltung in Mühlheim. Sozialversicherungsfachan­

gestellte bilden wir im dualen System aus. Sie erhalten eine praxisorientierte 

Ausbildung in Teams und nehmen an Lehrgängen in unserem Bildungszen­

trum in Lindenfels-Winterkasten und am Berufsschulunterricht teil. 

Ausbildung 2019 

Verwaltung 152 

Sozialversicherungs­
fachangestellte 

71 

Bachelor of Laws 76 

Bachelor of Science 5 

Kliniken 16 

Insgesamt  168 

Das Ausbildungsspektrum in un­

seren trägereigenen Kliniken reicht 

von Kaufleuten im Gesundheitswe­

sen über Köche, Hauswirtschafter 

und medizinische Fachangestellte 

bis hin zu Krankenpflegern. 

Die Deutsche Rentenversicherung 

Hessen hat insgesamt eine Aus­

bildungsquote von sieben Prozent. 

Die Übernahmechancen nach 

Abschluss der Ausbildung stehen 

derzeit aufgrund der demogra-

Stand 31.12.19 fischen Entwicklung sehr gut. 
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Stand 2020 

  Dienststellen für Versicherung und Renten 

	Auskunfts- und Beratungsstellen, 
Ansprechstellen für Rehabilitation 

Ärztliche Untersuchungsstellen 

	Rehabilitationskliniken 

 

 n

p  
 

p	
o	

 

Für Sie in Hessen
 

Hauptverwaltung 

Hofgeismar 

Prüfbezirksstellen
 

Firmenservice
 

	
o

Kassel Korbach 
Bad Sooden-Allendorf 

Sprechtagsorte Eschwege 
Bad Wildungen 

Homberg/Efze 
Rotenburg 

Schwalmstadt Bad Hersfeld 

Marburg 

Dillenburg Alsfeld 

Gießen Künzell (bei Fulda) 

Limburg Bad Nauheim 
Schlüchtern 

Bad Homburg GelnhausenIdstein Königstein 
Hanau 

Bad Schwalbach 
Frankfurt am Main Wiesbaden 

Rodgau 

Rüsselsheim 
Darmstadt 

Pfungstadt 
Lindenfels-


Winterkasten
 
Heppenheim 

Erbach 
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Hauptverwaltung 
60596 Frankfurt am Main, Städelstr. 28, Tel. 069 6052-0 

n Dienststellen für Versicherung u. Rente 
64285 Darmstadt, Wilhelminenstr. 34, Tel. 06151 2814-1
 
34117 Kassel, Friedrich-Ebert-Str. 44, Tel. 0561 7894-0
 
61462 Königstein, Altenhainerstr. 1, Tel. 069 6052-0
 
36093 Künzell, Danziger Str. 2, Tel. 0661 38002-0
 

p	Auskunfts- und Beratungsstellen, Ansprechstellen für Rehabilitation 
61231 Bad Nauheim, Ludwigstr. 23, Tel. 06032 7018900 

64285 Darmstadt, Wilhelminenstr. 34, Tel. 06151 1010956 

60313 Frankfurt am Main, Zeil 53, Tel. 069  99992090 

63571 Gelnhausen, Bahnhofstraße 17, Tel. 06051 9199800
 
35392 Gießen, Leihgesterner Weg 35, Tel. 0641 97789005 

64646 Heppenheim, Wilhelmstr. 1, Tel. 06252 9899900 

34117 Kassel, Friedrich-Ebert-Str. 25, Tel. 0561 99797200 

36093 Künzell, Danziger Str. 2, Tel. 0661 96093120 

35039 Marburg, Zimmermannstr. 2 (Alte Hauptpost), Tel. 06421 8041000 

65185 Wiesbaden, Bahnhofstr. 15-17, Tel. 0611 23608300 


p	Prüfbezirksstellen (PBS) 
PBS Mittelhessen, 35392 Gießen, Leihgesterner Weg 35, Tel. 0641 984428-0
 
PBS Nordhessen, 34117 Kassel, Friedrich-Engels-Str. 1-3, Tel. 0561 70794-0
 
PBS Rhein-Main, 60314 Frankfurt am Main, Weismüllerstr. 45, Tel. 069 48986-100
 
PBS Südhessen, 64319 Pfungstadt, Gutenbergstr. 4-6, Tel. 06157 91167-0
 
PBS Westhessen, 61462 Königstein, Altenhainerstr. 1, Tel. 069 6052-0
 

o	Firmenservice 
Region Darmstadt, Axel Hellriegel, Tel. 06151 13063-900
 
Region Frankfurt, Heiko Herborn, Tel. 069 29998-333
 
Region Fulda, Sabine Vogel, Tel. 0661 4803979-1500
 
Region Gießen, Anja Jaeckel, Tel. 0641 9729-333
 
Region Kassel, Anja Krug, Tel. 0561 7890-453
 
Region Wiesbaden, Petra Kötschau, Tel. 0611 157559-222
 

r	Ärztliche Untersuchungsstellen 
61231 Bad Nauheim, Ludwigstr. 23, Tel. 06032 8694-650
 
64293 Darmstadt, Bratustr. 7, Tel. 06151 3913-0
 
60314 Frankfurt, Weismüllerstr. 45, Tel. 069 48986-200
 
34117 Kassel, Friedrich-Engels-Str. 21, Tel. 0561 7894-139
 
36093 Künzell, Danziger Str. 2, Tel. 0661 38002-366
 
35043 Marburg, Amöneburger Str. 1-6, Tel. 06421 9128-0
 

o	Rehabilitationskliniken 
61231 Bad Nauheim, Rehabilitationszentrum am Sprudelhof, Ludwigstr. 25-31, Tel. 06032 806-0 
65307 Bad Schwalbach, Klinik am Park, Parkstr. 7, Tel. 06124  517-0 
37242 Bad Sooden-Allendorf, Klinik Kurhessen, Am Haintor 7, Tel. 05652 953-0 
64678 Lindenfels-Winterkasten, Eleonoren-Klinik, Am Kaiserturm 6, Tel. 06255 302-0 
35043 Marburg, Klinik Sonnenblick, Amöneburger Str. 1-6, Tel. 06421 295-0 

Sprechtagsorte 
Adressen unter: www.deutsche-rentenversicherung-hessen.de 

Stand 2020 
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Versichertenälteste
 

Bergstraße 
Günter Rettig 
Edmund Dörr 

Darmstadt 
Ilona Spitzenberg 

Darmstadt-Dieburg 
Michele Knöll  
Wolfgang Koschke 
Wolfgang Suszka 

Frankfurt am Main 
Thomas Thomm 
Dieter Müller 
Andreas Heymann 
Habtom Zemicael 
Armin Wick 

Fulda, Stadt und Landkreis 
Leopold Eismann 
Wilfried Schnaubelt 
Franz-Georg Brandt 

Gießen, Stadt und Landkreis 
Udo Wenzel 
Brigitte Schmidt 
Gerda Sieberhagen 
Siegfried Seeger 
Annegret Bastian 

Groß-Gerau 
Anna Kollmann 
Markus Queck 
Hans-Jürgen Moog 
Ronald Zimmermann 

Hersfeld-Rotenburg 
Bernd Meisinger 
Stefan Hartung 

Hochtaunuskreis 
Manfred Hainz 
Alfons Falkenberger 

Kassel, Stadt und Landkreis 
Silke Schuchardt 
Jürgen Dannhauer 
Mohamad Diab 
Hans-Jürgen Soltmanowski 
Ulrich Meßmer 
Wolfgang Langer 

Lahn-Dill-Kreis 
Manfred Guth 
Waldemar Mayer 
Ulrich Hof 

Limburg-Weilburg 
Heinrich Egenolf 
Horst Klimt 

Main-Kinzig-Kreis 
Dieter Walter 
Ludmilla Lieder 
Richard Koch 
Birgit Bauer-Ladwig 
Angelika Schuckert 

Main-Taunus-Kreis 
Klaus-Günter Badeck 
Walter Ruppert 
Gernot Bill 

Marburg-Biedenkopf 
Margot Diehl 
Claudia Ludwig 
Maike Thielmann 

Odenwaldkreis 
Ilhan Gerek 
Rose Pütz 

Offenbach am Main, Stadt 
Peter Pfendt 

Landkreis Offenbach 
Winfried Ruppel 
Gerrit-Joachim Mayer 

Rheingau-Taunus-Kreis 
Hans-Peter Hahn 
Bernhard Schabarum 

Schwalm-Eder-Kreis 
Antonio Gottwald 
Sandra Vockeroth 
Lothar Schmitt 

Vogelsbergkreis 
Hildegard Maaß 
Klaus Dieter Christ 
Jürgen Klein 

Waldeck-Frankenberg 
Dietmar Lenski 
Oliver Wolfgang Vetter 
Walter Zimmermann 

Werra-Meißner-Kreis 
Doris Pöllmann 
Wolfgang Elbrecht 

Wetteraukreis 
Herbert Sturch 
Manfred Schmidt 
Angelika Rybarski 

Wiesbaden 
Gert Lothar Altenhofen 
Richard Altz 
Klaus Huth 
Temel Akkan 

Kontakt vor Ort: www.deutsche-rentenversicherung-hessen.de 
Stand Juni 2020 
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Der Vorstand 


Versichertenvertreter Arbeitgebervertreter 
Helmut Ludloff Karlheinz Brömer 

Christoph Ehlscheid Jutta Eisert 

Erwin Krauskopf Adrian Chrubasik 

Klaus-Günter Badeck Oliver Barta 

Gabriele Kailing, Vorsitzende* Dr. Stefan Hoehl, Vorsitzender* 

Klaus Schmitt Dr. Arnd Hermann 

* Die Vorsitzenden wechseln sich an der Spitze ab. 

Die Vertreterversammlung
 

Versichertenvertreter 
Jürgen Bothner 

Gerd Brücker, Vorsitzender* 

Alfred Peters 

Harry Trube 

Bernhard Schiederig 

Claudia Mundine 

Glenn Lawrence 

Edgar Stejskal 

Peter Wich 

Lothar Krönert 

Dieter Müller 

Marcus Lommer 

Jürgen Markgraf 

Hans-Jürgen Moog 

Hans-Jürgen Soltmanowski 

* Die Vorsitzenden wechseln sich an der Spitze ab. 

Arbeitgebervertreter 
Harald Koch 

Uwe Naumann 

Wolfgang Birkenstock 

Ulrich Tilly 

Karl-Heinz Feußner 

Manfred Schmidt, Vorsitzender* 

Christian Schrödter 

Manfred Rossbach 

Robert Schäfer 

Heinrich Dittmann 

Joachim Lang 

Norbert Hain 

Jörg Hermann 

Erich Schaumburg 

Julius Wagner  

Stand Juni 2020 
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Ihr Kontakt zu uns:

Deutsche Rentenversicherung Hessen
Städelstraße 28
60596 Frankfurt am Main

Kostenloses Servicetelefon: 0800 1000 4800

www.deutsche-rentenversicherung-hessen.de
www.ausbildung-drv-hessen.de




